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ZukunftsCheck 
Schulen gemeinsam zukunftsfit gestalten  

Ein praxisorientierter Leitfaden für einen  

partizipativen Schulentwicklungsprozess aus dem  

INTERREG-Projekt Mobility For Future 
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VORWORT 

Dieser Leitfaden wurde im Rahmen des INTERREG VI-A Italien–Österreich Projekts „Mobility 

For Future“ erstellt. Er zeigt, wie Schulen ihr Umfeld auf partizipative Weise, unter Einbezie-

hung von Schüler:innen, Lehrkörper, Schulleitung, Eltern und Gemeinde zukunftsfit gestal-

ten können.  

Das Projekt Mobility For Future wird getragen von Klimabündnis Tirol, der Südtiroler Trans-

portstrukturen AG (STA) und der LAG Pustertal.  

Gemeinsam wollen wir Kinder und Jugendliche befähigen, die Mobilität der Zukunft aktiv 

mitzugestalten und das auf sichere, klimaschonende und kreative Art und Weise. 

 

 

Ziel dieses Leitfadens: 

Dieser Leitfaden unterstützt Schulen und Gemeinden dabei, den ZukunftsCheck eigenstän-

dig umzusetzen und Schülerinnen und Schüler aktiv an der nachhaltigen Gestaltung ihrer 

Schule und ihres Schulumfelds zu beteiligen. Dabei werden praxiserprobte Methoden, Er-

fahrungen und Werkzeuge aus dem Projekt Mobility For Future zur Verfügung gestellt. 
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Was ist der ZukunftsCheck? 
Der ZukunftsCheck ist ein partizipativer Schulentwicklungsprozess, der Schüler:innen aktiv an der 

Gestaltung ihrer Schule und ihres Schulumfelds beteiligt. 

Im Mittelpunkt stehen die Themen: 

✓ Nachhaltigkeit 

✓ Klimaschutz 

✓ Klimawandelanpassung 

✓ nachhaltige Mobilität 

✓ Beteiligung und Demokratiebildung 

 

Ziele des ZukunftsChecks 
Ziel des ZukunftsChecks ist es, gemeinsam mit Schüler:innen konkrete Verbesserungsvorschläge für 

Schule und Schulumfeld zu entwickeln. Dabei werden Beteiligung, Nachhaltigkeit und Zukunftskom-

petenzen miteinander verbunden: 

• Förderung von Klimaschutz und Klimawandelanpassung 

• Stärkung der Partizipation 

• Förderung von Selbstwirksamkeit 

• Entwicklung konkreter Maßnahmen 

• Zusammenarbeit zwischen Schule und Gemeinde 

 

Der ZukunftsCheck versteht sich nicht als einmaliges Projekt, sondern als kontinuierli-

cher Prozess zur nachhaltigen Schulentwicklung. 

Obwohl es zahlreiche Initiativen und Projekte gibt, die dieses Ziel unterstützen, gab es bislang keinen 

systematischen Prozess, der wesentliche Themenbereiche der Nachhaltigkeit durch Datenerhebung, 

Analyse und Maßnahmenentwicklung bei gleichzeitiger partizipativer Einbeziehung der Schüler:in-

nen und auch der Lokalpolitik abdecken konnte. Dies war eines der Hauptanliegen des INTERREG-VI-

A Projekts „Mobility for Future“, mit dem erreicht werden konnte, die Themen Verkehr und Klima-

wandel in den Schulalltag zu integrieren und somit die zukünftigen Generationen für eine nachhal-

tige Entwicklung zu sensibilisieren. 
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Die sechs Themenbereiche 
Die sechs Themenbereiche wurden so ausgewählt, dass sie zentrale Handlungsfelder einer nach-

haltigen Schulentwicklung abdecken und gleichzeitig einen direkten Bezug zum Alltag von Schü-

ler:innen herstellen. Gemeinsam ermöglichen sie eine ganzheitliche Betrachtung von Mobilität, Kli-

maschutz, Klimawandelanpassung sowie nachhaltigem Ressourcenverbrauch und unterstützen 

Schulen dabei, konkrete Maßnahmen für eine zukunftsfähige Entwicklung abzuleiten. 

Mobilität 

 

Bildung für nachhaltige  

Entwicklung (BNE) 
Schulweg 

Verkehrssicherheit 

Radverkehr 

öffentlicher Verkehr 

Bewusstseinsbildung 

Nachhaltigkeitsziele 

soziale Nachhaltigkeit 

Beteiligung 

Demokratiebildung 

Resilienz 

Klimawandelanpassung,  

Boden & Biodiversität 

Verpflegung 
 

Begrünung 

Hitzevorsorge 

Biodiversität 

Naturgefahren 

Pausenhofgestaltung? 

Regionalität, Saisonalität 

Flächenverbrauch 

Bio-Produkte 

Lebensmittelverschwendung 

Gesundheitsaspekte 

Energie & 

Heizung 

Abfall 

 
Stromverbrauch und Stromsparen 

Energieeffizienz 

Heizsysteme 

Energiequellen 

Abfallvermeidung 

Wiederverwendung 

Recycling 

Upcycling 
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Ablauf des ZukunftsChecks 
Der ZukunftsCheck ist als aufeinander aufbauender Beteiligungs- und Entwicklungsprozess konzi-

piert. Die vier Etappen führen von der gemeinsamen Analyse des Ist-Zustands über die Entwicklung 

konkreter Maßnahmen bis hin zur Präsentation der Ergebnisse und schaffen damit die Grundlage 

für eine nachhaltige und zukunftsfähige Schulentwicklung. 

Etappe 1: Startphase 

✓ Projektvorstellung 

✓ Motivation 

✓ Teambildung 

 

 

 

Etappe 2: Analyse 

✓ Wissensaufbau 

✓ Workshops 

✓ Checklisten 

 

 

 

Etappe 3: Maßnahmenentwicklung  

✓ Interpretation der Ergebnisse 

✓ Ideenfindung 

✓ Priorisierung 

 

 

 

Etappe 4: Abschluss  

✓ Präsentation 

✓ Auszeichnung 

✓ Umsetzung  
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Tipps für die Umsetzung 
Die hier dargestellten Tipps erleichtern die Umsetzung der einzelnen Etappen und geben einen 

Überblick, welche Formate sich bewährt haben. Die genauen Methoden wurden im vollständigen 

Leitfaden für Lehrpersonen verschriftlicht.   

Startworkshop 

Ein Startworkshop kann den Auftakt des ZukunftsChecks bilden und schafft die Grundlage für den 

weiteren Projektverlauf. Die Schüler:innen setzen sich dabei mit den Themen Analyse des Ist-Zusa-

tandes, Beteiligung und Zukunft auseinander und werden dazu ermutigt, ihre Schule aktiv mitzuge-

stalten sowie eigene Ideen für eine nachhaltige Entwicklung einzubringen.  

Leitfrage: 

Wie soll unsere Schule in Zukunft aussehen/gestaltet sein? 

✓ Die Schüler:innen lernen den Projektablauf kennen. 

✓ Die Schüler:innen setzten sich damit auseinander, in welchen Bereichen sie selbst- oder 

mitbestimmen können und in welchen Bereichen sie fremdbestimmt sind. 

✓ Die Erwartungshaltung gegenüber dem ZukunftsCheck wird eingegrenzt und der Bereich 

abgesteckt, in dem Veränderungen realistisch denkbar sind 

✓ Die Schüler:innen sammeln bereits erste Ideen. 

✓ Es wird geklärt, welche Klassen sich mit welchem Thema intensiv beschäftigen wird. 
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Wissen aufbauen 

Vor der Analyse erhalten die Klassen fachliche Inputs zu den Themen, die sie über die Checklisten 

bearbeiten werden. Diese können entweder von fachkundigen Lehrpersonen im Rahmen des Unter-

richts selbst vermittelt werden, oder es kann auf Angebote von diversen Workshopanbietern zurück-

gegriffen werden. Für Volksschulen wurden im Rahmen von Mobility For Future auch integrierte Wo-

chenprogramme entwickelt, die im vollständigen Handbuch zu finden sind. 

Hierzu mögliche Quellen - ohne Anspruch auf Vollständigkeit: 

 

Nordtirol: 
 

Südtirol 

Netzwerk BiNE Tirol: 

https://netzwerkbinetirol.tsn.at/  

Klimabündnis Tirol:  

https://www.klimabuendnis.at/tirol-klimabuendnis-

bildungsangebote/  

Energieagentur Tirol:  

https://www.tirol2050.at/schulinitiative-energie-

wende/  

Umwelt Verein Tirol:  

https://www.umwelt-tirol.at/projekte/umweltbil-

dungsprogramm/  

feld:schafft:  

https://feldschafft.at/bildung/workshops/  

 

Landesagentur für Umwelt und Klimaschutz  

Südtirol:  

https://umwelt.provinz.bz.it/de/umweltbildung/bil-

dungsangebote 

 

Ökoinstitut Südtirol: Umweltbildungsprojekte und 

Workshops:  

https://www.oekoinstitut.it/de/projekte/umweltbil-

dung  

STA – Südtiroler Transportstrukturen AG – safe-

tyPARK:  

https://www.safety-park.com/de/verkehrserziehung  

 

Agentur für Energie Südtirol – KlimaHaus 

https://www.klimahaus.it/de/klimaschule-2153.html  

 

Checklisten 

Die Checklisten bilden das Herzstück des ZukunftsChecks. Sie unterstützen Schüler:innen dabei, ihre 

Schule und ihr Schulumfeld systematisch zu analysieren, Stärken und Herausforderungen sichtbar 

zu machen und eine fundierte Grundlage für die Entwicklung konkreter Maßnahmen zur nachhalti-

gen Schulentwicklung zu schaffen. 

Die Analyse erfolgt gemeinsam mit den Schüler:innen. 

https://www.klimabuendnis.at/wp-content/uploads/2026/07/Leitfaden-ZukunftsCheck_V1.pdf
https://netzwerkbinetirol.tsn.at/
https://www.klimabuendnis.at/tirol-klimabuendnis-bildungsangebote/
https://www.klimabuendnis.at/tirol-klimabuendnis-bildungsangebote/
https://www.tirol2050.at/schulinitiative-energiewende/
https://www.tirol2050.at/schulinitiative-energiewende/
https://www.umwelt-tirol.at/projekte/umweltbildungsprogramm/
https://www.umwelt-tirol.at/projekte/umweltbildungsprogramm/
https://feldschafft.at/bildung/workshops/
https://umwelt.provinz.bz.it/de/umweltbildung/bildungsangebote
https://umwelt.provinz.bz.it/de/umweltbildung/bildungsangebote
https://www.oekoinstitut.it/de/projekte/umweltbildung
https://www.oekoinstitut.it/de/projekte/umweltbildung
https://www.safety-park.com/de/verkehrserziehung
https://www.klimahaus.it/de/klimaschule-2153.html


  

S e i t e  | 8 

 

In Rahmen des ZukunftChecks wurden Checklisten zu folgenden Themen ausgearbeitet, die zum 

Download zur Verfügung stehen und können flexibel an die Bedürfnisse der jeweiligen Schule ange-

passt werden. 

o Mobilität 

o Verpflegung 

o Abfall 

o Energie 

o BNE 

o Klimawandelanpassung 

 

Download Checklisten  

Maßnahmenworkshop 

Der Maßnahmenworkshop baut auf den Ergebnissen der Checklisten und Erhebungen auf und un-

terstützt die Schüler:innen dabei, aus ihren Beobachtungen konkrete Verbesserungsvorschläge ab-

zuleiten. Die genauen Methoden wurden im vollständigen Leitfaden für 

Lehrpersonen verschriftlicht.   

Ziel ist es, gemeinsam Ideen zu entwickeln, die Schule und das Schulum-

feld nachhaltiger, klimafreundlicher und zukunftsfähiger gestalten kön-

nen. Die Jugendlichen reflektieren ihre Analyseergebnisse, diskutieren 

Handlungsfelder und erarbeiten in Kleingruppen eigene Maßnahmenvor-

schläge. Dabei werden die Ideen gemeinsam priorisiert und hinsichtlich 

ihrer Umsetzbarkeit bewertet. Die entwickelten Maßnahmen bilden die 

Grundlage für die weitere Diskussion mit Schule, Gemeinde und anderen 

Entscheidungsträger:innen. 

Leitfrage: 

Wie können wir unsere Schule und unser Schulumfeld konkret verbessern? 

 

 

https://tirol.klimabuendnis.at/wp-content/uploads/2026/08/T_M4F_Zukunftscheck_Checklisten.pdf
https://www.klimabuendnis.at/wp-content/uploads/2026/07/Leitfaden-ZukunftsCheck_V1.pdf
https://www.klimabuendnis.at/wp-content/uploads/2026/07/Leitfaden-ZukunftsCheck_V1.pdf
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Im Maßnahmenworkshop bietet es sich an, in einem Gruppensetting zu arbeiten. Die Ideen pro 

Gruppe können z.B. auf Flipcharts gesammelt werden. Bewährt hat sich vorab ein Input, in dem 

aufgezeigt wird, was gute Maßnahmen ausmacht. Dabei kann z.B. auf das SMART-Prinzip zurückge-

griffen werden.  

Spezifisch Messbar Attraktiv Realistisch Terminiert 

 

✓ Die Ergebnisse der Checklisten und Erhebungen werden gemeinsam reflektiert. 

✓ Die Schüler:innen erkennen Stärken ihrer Schule und erkennen Bereiche mit Verbesserungs-

bedarf. 

✓ In Kleingruppen werden konkrete Maßnahmen und Projektideen entwickelt. 

✓ Die wichtigsten Maßnahmen werden ausgewählt, für die weitere Diskussion und die mögliche 

Umsetzung gesammelt und aufbereitet. 

 

Die Schüler:innen entwickeln dabei z.B. Schulprojekte, Infrastrukturvorschläge, neue Unterrichtsme-

thoden, Sensibilisierungsmaßnahmen oder Schwerpunktwochen. 

Der Klimarat 

Der Klimarat ist ein freiwilliges Beteiligungsformat, das auf den Ergebnissen des ZukunftsChecks auf-

baut. Er bietet Schüler:innen die Möglichkeit, ihre Vorschläge direkt mit Vertreter:innen der Schule, 

der Gemeinde und weiteren relevanten Akteur:innen zu diskutieren. Ziel ist es, ausgewählte Maß-

nahmen gemeinsam zu beraten, Umsetzungswege aufzuzeigen, den Jugendlichen einen Einblick in 

demokratische Entscheidungsprozesse zu geben und (politische) Partizipation zu erfahren. 

Gleichzeitig lernen die Schüler:innen, wie politische Entscheidungen entstehen, welche Zustän-

digkeiten Gemeinde, Schule oder andere Institutionen haben und welche Rahmenbedingungen bei 

der Umsetzung von Projekten berücksichtigt werden müssen.  

Der Klimarat stärkt dadurch nicht nur die Qualität der entwickelten Maßnahmen, sondern kann auch 

das Weiterlaufen des Prozesses unterstützen. Außerdem fördert er zusätzlich die Partizipations- und 

Demokratiekompetenz der Schüler:innen. 
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Ein Klimarat kann u.a. aus folgenden Personenkreisen bestehen:  

✓ Schüler:innen (z.B. Klassensprecher:innen) 

✓ Lehrpersonen 

✓ Direktion 

✓ Gemeindevertretung 

✓ Fachpersonen 

✓ Elternvertretung 

 

 

 

 

 

 

Ziel: 

Partizipation und Erfahrung von Selbstwirksamkeit durch Dialog zwischen Jugendlichen 

und Entscheidungsträger:innen. 

Abhängig von Umfang und Komplexität der behandelten Themen ist es sowohl denkbar, dass ein 

Klimarat nur einmalig oder auch mehrmals tagt. Bei mehreren Sitzungen entsteht stärker der Ein-

druck, dass es sich tatsächlich um einen Prozess handelt, an dem Schulgemeinschaft und Gemeinde  

zusammenarbeiten. 

Abschluss und Auszeichnung 

Es ist zu empfehlen, sobald die Etappen des ZukunftsChecks abgearbeitet wurden, dem Projekt auch 

einen würdigen Abschluss zu geben, auch wenn der Prozess an der Bildungseinrichtung weiterläuft.  

Die Abschlussphase bietet die Möglichkeit, die erarbeiteten Maßnahmen sichtbar zu machen (Öffent-

lichkeitsarbeit), den Beteiligungsprozess zu reflektieren und die Ergebnisse mit der Schulgemein-

schaft, der Gemeinde sowie weiteren Partner:innen zu teilen. Sie bildet gleichzeitig den Übergang 

von der Projektarbeit zur möglichen Umsetzung erster Maßnahmen. 

Ziele der Abschlussphase: 

✓ Die Ergebnisse und Maßnahmenvorschläge werden präsentiert. 

✓ Das Engagement der Schüler:innen wird sichtbar gemacht und gewürdigt. 
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✓ Schule, Gemeinde und weitere Entscheidungsträger:innen erhalten Einblick in die erarbeiteten 

Vorschläge. 

✓ Erste Umsetzungsschritte und Zuständigkeiten können vereinbart werden. 

✓ Die Auszeichnung schafft einen motivierenden Abschluss und stärkt die Identifikation mit dem 

Projekt. 

Die Abschlussveranstaltung kann je nach Rahmenbedingungen der Schule unterschiedlich gestaltet 

werden. Bewährt haben sich Formate, bei denen die Schüler:innen ihre Ergebnisse im Rahmen einer 

Schulversammlung, einer Zukunftsmesse oder einer öffentlichen Präsentation vorstellen. 

Ebenso können die entwickelten Maßnahmen bei Veranstaltungen mit Gemeindevertreter:innen dis-

kutiert oder im Rahmen einer Auszeichnungsfeier mit Urkundenübergabe gewürdigt werden. Die 

Auszeichnung markiert dabei nicht das Ende des Prozesses, sondern den Beginn einer lang-

fristigen Weiterentwicklung der Schule auf Basis der gemeinsam erarbeiteten Ideen und Maß-

nahmen. 
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